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Notizen uͤber die Reiſe nach Holland ,

und

Nachrichten von einigen hollaͤndiſchen
Staͤdten .

Manche Rheinreiſende wollen eine oder die andre

holländiſche Stadt beſuchen , und für dieſe geben
wir hier noch einige Notizen . Die Landreiſe iſt
in Holland unbequem , weil die Wege ſchlecht ſind ,
und im Frühling und Herbſt faſt unbrauchbar .
Man thut daher beſſer , dieſe Reiſe zu Waſſer zu
machen . Man bedient ſich hierzu der Trekſchuiten
und Beurtſchepen . Die Trekſchuiten ſind lange
Fahrzeuge mit einer Cajüte , die ein plattes Verdeck

hat . Die Cajüte ſelbſt ſcheidet ſich in Abtheilungen ,
wovon die eine für die Bagage und Reiſende , die

auf Wohlfeilheit ſehen , beſtimmt iſt , die andre
aber aus einem anſtändig eingerichteten Kabinet

beſteht , welches für 8 Perſonen Raum hat . Auf
einer ſolchen Trekſchuite reiſtt man angenehm und

billig .
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Anhang .

Die Beurtſchepen ſind große , zweymaſtige

Schiffe , welche bis 120 Perſonen faſſen , und ge—

wöhnlich auch zum Transport von Waaren ge—

braucht werden .

Uebrigens iſt dem Reiſenden , der Holland be—

fucht , ſehr zu empfehlen , daß ſeine Päſſe in Ord —

nung ſeyen , daß er ſich und ſein Gepäck nicht

ohne Vorſicht Unbekannten anvertraue , daß er die

Gaſthäuſer nicht auf Gerathewohl wähle , und

ſich vor Prellereyen aller Art hüte .
Von Cöln geht täglich , ausgenommen Mon —

tags , eine Diligence nach Cleve , Nymwegen ,

Utrecht k . Sie fährt Morgens um 5 Uhr ab ,

und nimmt den Weg über Creveld und Geldern ,

zwey Orte , welche dem Reiſenden , der nicht Kauf⸗

mann iſt , wenig Intereſſantes darbieten . Gegeen
Mittag des andern Tags erreicht man Cleve , wel —

ches ſchon im Reiſebuch aufgeführt worden . Um

2 Uhr fährt die Diligence weiter , nach Nymwe —

gen , und die Fahrt bis dahin dauert bis Abends

7 Uhr .
Dieſe Stadt , von ohngefähr 12,000 Einwoh —

nern , liegt am hügelichten Ufer der Waal , die da

brauſend vorüberſtrömt . Sie iſt , von der Landſeite ,

ſtark befeſtigt . Unter den öffentlichen Gebäuden iſt

das Stadthaus beſonders merkwürdig , wo im Jahr
1678 der berühmte Nymweger Friede zwiſchen
Ludwig 14 . , Karl 2. von Spanien und den Hol —

ländern geſchloſſen wurde . Es ſind hier einige

ſchöne Gemälde von Nubens , und ein andres mit

den Bildniſſen der Friedensgeſandten .
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Einen Beſuch verdienen auch die Ruinen des
Schloſſes Falkenhof , welches Karl der Große erbaut

haben ſoll . Dieſe Ruinen ſind jetzt von einer engli —
ſchen Anlage umgeben , und man genießt von da
einer herrlichen Ausſicht über die Provinzen Geldern
und Holland .

Guter Gaſthof im place royale .
Von Nymwegen geht eine ordinäre Poſt in

einem Tag nach Utrecht , und von dort , noch den⸗

ſelben Abend , nach Amſterdam . Beſſer thut man

jedoch , ſich auf einer Trekſchuite einzumiethen .
Der Weg führt über Thiel oder Tiel , welches
in einer fruchtbaren Gegend an der Waal liegt ,
und ehemals ſtark befeſtigt war .

Utrecht , das Prajectum ( ſpäter Trajectum

ulpii ) der Römer , iſt eine ſehr belebte Stadt von
32,000 Einwohnern . Sie liegt am Rhein, der ſich
hier in zwey Arme theilt , die ſich , nachdem ſie die
Stadt nach ihrer ganzen Länge durchſtrömt , wieder

vereinigen . Utrecht iſt intereſſant durch ſeine Fa —
briken von Tuch , Sammt , Spitzen , und wiſſenſchaft —
liche Anſtalten . Obgleich ohne Hafen , hat es doch
über 600 Schiffe , welche die Produkte ſeiner Indu —
ſtrie ins Innere verfahren . Hier wurde im Jahr
1579 die Union zwiſchen den ſieben Provinzen ge⸗
ſchloſſen , und hatte , in den Jahren 1712 u. 1713
der berühmte Congreß ſtatt , der den ſpaniſchen

Succeſſionskrieg beendigte , und die Ruhe in Europa
herſtellte .

Unter den öffentlichen Gebäuden ſind zu be—

merken : 1. Das Stadthaus ; 2 . der Dom , von
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welchem man einer ſehr ſchönen Umſicht genießt ;

3. die Stiftung der Frau Renswoude , ꝛc.

Die hieſige Univerſität wurde im J . 1636 er⸗

richtet . Sie beſitzt einen trefflichen botaniſchen

Garten , eine reiche Bibliothek und ein Obſervato —

rium . Außerdem findet man in der Stadt mehrere

naturhiſtoriſche und Gemäldeſammlungen .

Gaſthöfe : 1. Paus - Huysen ; 2. Chàteau

d ' Anvers , ꝛc.

Zu Zeiß , zwey Stunden von Utrecht , iſt eine

durch ihre Induſtrie merkwürdige Brüdergemeine .

Den Weg von Utrecht nach Amſterdam legt

man , in einer Trekſchuite , binnen 8 Stunden zu—
rück . Dieſer Weg iſt , zumal im Frühling , höchſt an —

genehm , denn man fährt eine große Strecke zwiſchen

den blühendſten Gärten hin , die ihre Schönheiten
an beyden Ufern ausbreiten .

Amſterdam zählt ohngefähr 200,000 Ein —

wohner ; es wird von der Amſtel in zwey Theile
getheilt und von vielen Kanälen durchſchnitten , die

mit einander in Verbindung ſtehen . Dieſe Kanäle

haben 290 theils ſteinerne , theils hölzerne Brücken ,

und man berechnet die Unterhaltungskoſten von

beyden , ſo wie der Deiche auf 15,000 holländiſche
Gulden täglich . — Das Trinkwaſſer fehlt ganz in

dieſer Sumpfgegend .
Die vorzüglichſten Straßen Amſterdams ſind :

Auf der Herren - , Kaiſer - und Peinzengracht .

Dieſe drey Grachten umſchreiben den Umfang der

Stadt in drey gleichlaufenden , beynahe zirkelför⸗

migen Bogen , und ſind jede über eine Stunde lang .
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Sie ſind mit prächtigen Gebäuden beſetzt , und die
Kanäle werden von Linden beſchattet . Deſto

ſchmutziger iſt das Stadtviertel , in welchem die

Iſraeliten wohnen .

In der Wermuth - und Kalwerſtraße findet man
die ungeheuern Waarenreichthümer aufgehäuft , wie

ſie hier aus allen Welttheilen zuſammenfließen .
Hauptmerkwürdigkeiten Amſterdams ſind : 1.

Der Palaſt ( ehemals das Stadthaus ) , ein ſchönes
Werk moderner Acchitektur , um die Mitte des 17ten

Jahrhunderts von Joh . von Campen erbaut . Es .

ruht auf 13,659 mächtigen Grundyfählen , und

koſtete über 30 Mill . Gulden holländiſch . Auf dem

Fronton ſind ſchöne allegoriſche Bildwerke . In
einem Theil der Kellergewölbe werden die Gelder
der ( einſt ſo reichen ) Bank aufbewahrt . Der große
Saal und mehrere prächtig dekorirte Zimmer ver —
dienen geſehen zu werden . Im vierten Stock iſt
eine Sammlung von ohngefähr viertehalb hundert
Gemälden aufgeſtellt . Man ſieht hier die herr —
lichſten Bilder von Van Eyk , Rembrant , G. Dow ,
Oſtade , Potter , Ruisdael , den Breughel , Berghem ,
Wouvermann u. ſ. w. Außer den Gemälden ent⸗

hält dieſe Gallerie ſchätzbare Handzeichnungen ,
einige Alterthümer und mehrere Kurioſitäten .
2. Das Stadthaus oder der Prinzenhof , ehe —
mals das Büreau der Marine . 3. Die Börſe ,
ein länglichtes Viereck , von einem Säulengang um⸗

fangen . Jede der 46 Säulen hat eine Nummer ,
und iſt einer beſtimmten Nation oder einem beſon —
dern Handelszweig angewieſen . Die Bank nimmt

Schreibers Handb . f. Rheinreiſ . 2te Aufl. 22
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deponirte Gelder auf 6 Monate an , und gibt da —

gegen Kreditbriefe . 4. Das Haus der ehemaligen

In diſchen Kompagnie , jetzt der Sitz des Ma⸗

rine - und Kolonialbüreaus . 5. Das Admirali⸗

tätsgebäude . Im Seſſionsſaale ſieht man eine

Menge eroberter Fahnen und Flaggen und ein

ſchönes Bildniß des berühmten De Ruyter . In

einigen Zimmern ſind Modelle von Kriegsfahrzeugen ,

Maſchinen und andern zum Schiffsweſen gehörigen
Vorrichtungen und Werkzeugen . 6. Die See —

ſchule . Hier werden Knaben von 7 bis 12 Jahr

an zum Seedienſt ſehr zweckmäßig gebildet . Nicht

Geburt , ſondern Fähigkeit entſcheidet für die Auf⸗

nahme , und eben ſowohl Söhne von Matroſen als

von Admirälen und Gouverneurs in den Kolonien .

7. Das Seearſenal .

inter den Kirchen ſind zu bemerken : 1. Die

Kathedral oder alte Kirche mit ſchönen Glasgemäl —⸗

den und den Grabmälern verſchiedner Admirale .

2. Die Weſtkirche ( Wester Kerk ) , die von dori⸗

riſcher Bauart iſt . 3. Die neue Kirche . Hier ſind

die Gräbmäler des Seehelden Ruyter , Bentinks

und des Dichters Vondel . 4 . Die neuelutheriſche

Kirche , eine ſchöne Rotonde . Auch die Katholiken

haben in Amſterdam , unter mehrern Kirchen , ein

Paar hübſche , und die Synagoge der portugieſiſchen

Juden iſt die reichſte in Europa .

Amſterdam beſitzt auch einen botaniſchen Gar —

ten , ein anatomiſches Theater , einige öffentliche

Bibliotheken , eine Geſellſchaft zur Beförderung der

allgemeinen Wohlfahrt ; ein Muſeum , welches

beiden. Ni
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3000Mitglieder zählt , und in welches Frer
ein Mitglied werden können ;
Leihbibliotheken , worunter auch eine deutſche
Kaiſer , und drey Theater , ein holländiſches , welcche5
wenig beſucht wird , ein franzöſiſches und ein deu

ſches . Die Schauſpieler auf dem letzten ſind 2595
Juden .

Unter verſchiedenen Märkten iſt wohl der
Fiſchmarkt für den Fremden der intereſſanteſte ,
theils wegen der Menge , theils wegen der ſeltnen
Arten von Fiſchen , die hier zum Verkauf ausgeſtellt
werden . Nicht unmerkwürdig iſt auch die Ridder⸗

ſtraße , einſt der Sitz der Seelenverkäufer , die noch
jetzt ihr Weſen im Kleinen treiben , und lüderliche
Dirnen zum Köder brauchen . Man hat die Hollän —
der darüber oft und bitter getadelt , aber läufts denn
nicht auf Eins hinaus , ob die Lüderlichkeit , wenn
ſie nun einmal gehegt und gepflegt wird , ihre Opfer
nach den Kolonien oder — ins Spital ſchicke ?

Die ſchöne Amſtelbrücke und der Hafen
verdienen noch den Beſuch des Reiſenden . Von
der genannten Brücke bilden , auf der einen Seite ,
die prächtigen Gebäude , welche ſich an den Kanälen

hinziehen , und die vielen Fahrzeuge und die Thür⸗
me im Hintergrunde ; — auf der andern , die Land —

häuſer und Gärten in der fruchtbaren Ebene eine
herrliches Panorama . Ohnfern der Brücke erhebt
ſich , 120 Fuß hoch , eine Windmühle , von welcher
man gleichfalls eine ſchöne Ausſicht hat .

In der Nähe von Amſterdam ſind noch intereſ —
ſant : 1. Das Dorf Brosok , eitnzig in ſeiner Art ,
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denn es wird von ſteinreichen Leuten bewohnt , die

jedem Fremden den Eingang in ihre zierlichen Woh —

nungen verſagen , damit nichts beſchmutzt werde . Es

iſt das ſchönſte , einſamſte , ödeſte , langweiligſte Dorf

auf Gottes Erde . 2. Saardam , voll Leben und

Thä igkeit . Hier iſt die Werkſtätte des holländiſchen

Schiffsbaues , und tauſend Windmühlen regen un⸗

aufhörlich ihre Rieſenarme . Hier iſt das Haus
Peters des Großen , in welches die Kaiſerin Ka —

tharina und ihr Enkel , Kaiſer Alexander , mancher —⸗

ley ſchenkten . Dieſe Raritäten ſind für den Beſitzer

ein reiches Kapital , denn kein Reiſender läßt das

Haus unbeſucht .
Saardam hat einen eleganten Gaſthof , zu —

nächſt der Anfuhrt , aus deſſen Fenſtern man einen

ſchönen Blick nach Amſterdam hin hat .
Die vorzüglichern Gaſthöfe in Amſterdam ſind :

4. Zum Wappen von Amſterdam ; 2. zum Nieuwe⸗

zyds Heerenlogement ; 3. zum neuen Doelen ; 4 .

zum alten Doelen ; 5. zum Munt ; 6. zum Ron⸗

deel ; 7. zur Sonne , ꝛc.

Dem Reiſenden , welcher Holland beſucht , em —

pfehlen wir zum ſichern Führer folgendes Handbuch :

Le voyageur dans les pays - bas unis etc . mit

Charten und Planen . Amſterdam , bey Maaskamp ,
1813 in 12
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